
An die Entstehung und Einweihung
des Wander-Rastplatzes „Lande-
cker-Plateau“ unddesWanderwegs
L 53 rund um den Landecker Berg
erinnert Albert Deiß, der Vorsitzen-
dedesHeimat- undVerkehrsvereins
Ausbach, indiesemBeitrag.

Karl Trott, BadHersfeld,Haupt-
wegewart des Knüllgebirgsver-
eins (KGV), veröffentlichte in
den 1960er-/70er-Jahren in der
Hersfelder Zeitung unter der
Überschrift „Wandern Sie wie-
der mal“ sporadisch für die
neuen Großgemeinden Wan-
dervorschläge im Knüll- und
Schwalmgebiet inNordhessen.
In einer Zusammenfassung er-
folgte 1989 die Herausgabe in
einem kleinen Büchlein vom
Ott-VerlagBadHersfeld.
Überörtliche Wanderwege

führten schon seit dem Wan-
deraufbruch im letzten Viertel
des 19. Jahrhunderts durch un-
serGebiet.Der Lulluspfad (X16)
Herzhausen-Eisenach, unter-
brochen in Philippsthal wäh-
rendderTeilungDeutschlands;
der Frau-Holle-Pfad (X 4) Hann-
.Münden–Schenklengsfeld; ei-
ne Strecke in die Rhön:
Schenklengsfeld – Haselstein -
ohneNamen;derEuropäischer
Fernwanderweg (E 6) Ostsee –
Wachau – Adria; in jüngerer
Zeit: Panoramaweg (P 52) Rund
umdenDreienberg.
Nach dieser Maßnahme im

nördlichen Zipfel des Biosphä-
renreservatsRhönwardervom
Knüllgebirgsverein geplante
Wanderweg (L 53), rund um
den historischen Landecker
Bergnochoffen.
So bat der verdiente Haupt-

wegewart vom KGV Karl Trott
Wanderfreunde des Landecker
Amtes um gemeinsame örtli-
che Festlegung des geplanten L
53 rund um den historischen
Landecker Berg. Es trafen sich
zum Jahresende 1973 auf Einla-
dung des Verfassers Albert
Deiß, 1. Vorsitzender des Hei-
mat- und Verkehrsvereins
(HVV)Ausbach: JuliusSteiner,1.
Vorsitzender des Kultur- und
Verkehrsvereins (KVV) Rans-
bach, Willi Keßler, Wegewart
des Heimatvereins (HV)
Schenklengsfeld, Karl Trott
(KGV und Hersfelder Wander-
freunde) zur Ortsbegehung.
Mit Farbe und Pinsel, vomKGV
gestellt, und selbst gefertigten
Schablonen wurde der Wan-
der-Weg mit einer grafischen
Länge von 14,5 Kilometern
nachundnachvonMitgliedern
des HVV Ausbach und KVV
Ransbachmarkiert.

SteinmitOrtsnamen
aufstellen

ZurAufwertungdesWander-
wegenetzes und besseren Ori-
entierung auf dem Landecker
machte Revierförster Heinrich
Hartmann, Hilmes, 1980 nach
der Einweihung des Jahrhun-
dert-Denkmals (650 Jahre Ers-
terwähnung Ausbachs) von
Steinmetz-Meister Arno Ernst
in Ausbach, begeistert von der
Ausführung, mir den Vor-
schlag auf der Wegekreuzung
(Abtl. 420/422/426) einen
„Stein“mit Ortsnamen und Ki-
lometerangaben aufzustellen,
dem ich nachgekommen bin.

Diese Aufgabe ist wiederum
vomHeimat- und Verkehrsver-
ein Ausbach angepackt wor-
den.
Bereits zuvor in den 1970er-

Jahren wurde mit der Schutz-
gemeinschaftDeutscherWald -
Kreisverband Hersfeld, Vorsit-
zender der damalige Landrat
Norbert Kern - vor Ort auf den
notwendigen Naturschutz hin-
gewiesen. Drei kleinere Stelen,
ehemalige Straßenbegren-
zungssteinekamendamals, als
ständige Mahner zur Aufstel-
lung. Gefertigt wurden sie in
derWerkstattderSteinmetzfir-
ma Hans Ernst & Sohn, Aus-
bach,unterAnleitungdesMeis-
ters von Lehrling Reiner Möl-
ler. Als Anerkennung erhielt er
einen Obolus von 50 DM je
Stein von der Schutzgemein-
schaftDeutscherWald.
Die Stele mit der Abbildung

eines Rehs und der Inschrift

„SCHÜTZT UNSEREN WALD“
steht in der Abteilung 433, am
WanderwegX4 /E6undwurde
1974 errichtet. Mit der Abbil-
dung eines Vogels und der In-
schrift SCHÜTZT UNSERE VÖ-
GEL mahnt eine weitere Stele
inderAbteilung425,amLande-
cker-Rundweg L 53, seit 1975
zum achtsamen Umgang mit
gefiederten Lebewesen. Eine
dritte Stele, die drei Eulen
zeigt, fordert ebenfalls:
SCHÜTZTUNSERENWALD. Sie
findet sich inderAbteilung424
am Landecker-Rundweg L 53,
undentstand imJahr1976.

Genehmigungen
einholen

Es lag nun in Händen von
Bauwart Arno Ernst, Stein-
metz-Meister, und dem Vorsit-
zenden Albert Deiß, im Hei-
mat-undVerkehrsvereininPla-
nung und Beratung zu gehen.

Ein Kreuzwegstein in Form ei-
ner Stele, sollte das Kernstück
für den geplanten Rastplatz
(120 Quadratmeter) werden.
Geplant wurden zudem ein
„Eingangstor“ mit Namen, ei-
ne stückweise Abgrenzungmit
Rundholz (ehemalige Telefon-
masten, die auch als Sitzgele-
genheit dienen sollten) und
zwei Bänke mit Tisch. Zuerst
galt es, die offizielle Genehmi-
gung des Hessischen Forstam-
tes inBadHersfeld einzuholen,
dieam19.März1980erteiltwur-
de. Ebenso hatte bereits im Fe-
bruar 1980 die Untere Natur-
schutzbehörde eine Genehmi-
gung erteilt. Seitens der Ge-
meinden Hohenroda
(Bürgermeister Eberhard Fi-
scher) und Schenklengsfeld
(BürgermeisterHorstHannich)
gab es Zustimmung und Ge-
nehmigung.
Aufgrund der Vorgaben des

HVVundAnregungenvonBau-
wart ArnoErnst legte die Stein-
metz-FirmaHans Ernst & Sohn
im April 1980 eine Ausfüh-
rungszeichnung vor. Auf einer
Sockelplatte (60/60/15 cm) aus
CornbergerSandstein,Oberflä-
che gespitzt, sollte eine Stele
mit einer Höhe von 220 Zen-
timetern und einer Breite von
43 Zentimetern, ebenfalls aus
Cornberger Sandstein, allseitig
bearbeitet,errichtetwerden. In
Augenhöhe sind auf allen vier
Seiten Wappen und Symbole
der umliegenden Gemeinden
dargestellt. Die Spitze symboli-
siert denWaldundWaldarbeit,
mit gebündelten Baumstäm-
men. Im unteren Schaftteil
wird durch Beschriftung auf
weitere markante Orte der nä-
herenundfernerenUmgebung
mit Entfernungsangabe hinge-
wiesen. Da der Wegestein un-
mittelbar an dem Europäi-

schen Fernwanderweg Ostsee-
Adria aufgestelltwerdensollte,
wurde dieser Wanderweg in
die Beschriftung mit einbezo-
gen.
Die Bearbeitung obigen Stü-

ckes erfolgte in handwerkli-
cher Ausführung, auf geschlif-
fene und polierte Flächen wur-
de ausdrücklich verzichtet, da-
mit sich der Wegestein gut in
dieNatureinfügenkonnte.Der
Kostenvoranschlag belief sich
auf rund 4700DM. Für das Bau-
feld räumen, Bäume fällen,
den Erdaushub für Fundamen-
te, Pfostenlöcher und Aufbau-
arbeiten,dieLieferungvondrei
Natursteinblöcken, die unser
Gebirge anzeigen in Basalt,
Sandstein und Muschelkalk
wurde eine Kostenpauschale
von rund 2800 DM angesetzt,
sodass sich der Gesamtkosten-
voranschlag auf 7500 DM be-
lief. ALBERT DEISS

Ort der Stille und Erholung im Wald
Erinnerung an Entstehung und Einweihung des Wander-Rastplatzes „Landecker-Plateau“

Idyllisch mitten im Wald gelegen lädt der Wanderrastplatz Lan-
decker Plateau nicht nur zum Ausruhen und Erholen ein, son-
dern bietet mit einer Sandstein-Stele vielfältige Informatio-
nen. FOTOS: ALBERT DEISS

Die über zwei Meter hohe Stele im Zentrum des Wander-Rastplatzes Landecker Plateau zeigt die benachbarten Orte mit ihren Wappen und die Entfernungen
dorthin. FOTO: HEIMAT- UND VERKEHRSVEREIN AUSBACH

Unterhalb des Rittersprungs
findet sich die Stelle mit der
Aufforderung: Schützt unse-
ren Wald.

Eulenstein: Am östlichen Fuß
des Röhrigs Gauls findet sich
der Eulenstein mit der Schrift
„Schützt unseren Wald“.

Ruheplatz: Südlich des Natur-
schutzgebietes „Kalksumpf“
mahnt ein Stein zum Schutz
der Vögel.
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Nach der aufwändigen Jahr-
hundert-Feier im Juli 1980 be-
durfteeseigentlicheinerRuhe-
pause im Heimat- und Ver-
kehrsverein. Doch mit einer
positiven Einstellung galt es
nun zur Ausführung des Ob-
jekts erstmal Finanzmittel be-
schaffen Zusagen kamen vom
Land Hessen, dem Kreis Hers-
feld-Rotenburg, der Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald
(SDW), dem Knüllgebirgsver-
ein und Mithilfe beim Aufbau
vom Kultur- und Verkehrsver-
ein Ransbach sowie Jugend-
club Landecker (Leiter Johan-
nes Kauer), der das „Eingangs-
tor“ gestaltete. Es begannen im
Frühjahr 1981mit den Arbeiten
folgende Mitglieder: Günter
Zeidler, Ernst Deiseroth, Hein-
rich Beck, Robert Beck, Willi
Metz (Neuröder Weg), Willi
Metz (Rhönstraße),HansMänz,
BernhardRüger,Willi Zimmer-
ling, Andreas und Albert Deiß;
Helmut Heiderich und Heinz
Herrmann.

Einweihung
imAugust1981

Als Einweihungstermin
stand der 23. August 1981 fest.
Und als Festredner konnten
wir den Hessischen Justizmi-
nister Dr. Herbert Günther,
Kassel, gewinnen. Über Jahre
hatte er auch schonKontakt zu
Ausbach.
Der Name für den neu ent-

standenen Wander-Rastplatz
auf der Landecker-Hochebene
ist Ausbach und der nicht un-
weiten Hugenotten-Siedlung
Gethsemane (1700) in Mundart
geschuldet. Mäi genge offs Gli-
che – (wir gingen aufs Gleiche)
orre offs Platto – (oder aufs Pla-
teau). Für die Brennholzzutei-
lung spielte der Landecker
auch eine Rolle. Bereits um
1760 waren nicht wenige Aus-
bacherundHugenottenverhei-
ratet.Offiziellwurde inGethse-
mane bis um 1825 Französisch
gesprochen.

Nähedes
WarschauerPakts

Für die Kilometerangabe
nachEisenachwurdedieLuftli-
nie von 35 Kilometern bewusst
gewählt, denndie alte Straßen-
verbindung war ja durch die
Grenze zur DDR, den soge-
nannten Eisernen Vorhang
nicht möglich. So sollte auch
dem Wanderer auf der Ostsee-
Adria-Strecke die Nähe des
Warschauer Paktes bewusst
werden. Denn gerade um 1981
wurde ja besonders über den
Nato-Doppelbeschluss heiß
diskutiert. Hierauf ging auch
Dr. Günther in seiner Festan-
sprache, in der er die Grenznä-
heerwähnte,ein.
Mitwirkende bei der Einwei-

hungsfeier waren der Zentral-
kindergarten Hohenroda, der
MännergesangvereinAusbach,
die Volkstanz- und Trachten-
gruppeAusbachunddieBläser-
gruppe des Kreisjagdvereins
BadHersfeld.

InseinerBegrüßungderFest-
gemeinde brachte Albert Deiß
die Hoffnung zum Ausdruck,
dass die neu geschaffene Rast-
anlage mit dem von Meister-
hand und Gesellen ausgeführ-
ten Kreuzwegstein ein Wan-
derziel für nah und fern wer-
denmöge. Er dankte vor allem
der Steinmetzfirma Arno
Ernst,Ausbach,sowieallen,die
sich finanziell und in freiwillig
geleisteten Arbeitsstunden be-
teiligten. Hiermit wird ein Bei-
trag zum Ausbau und Erhalt
der Wanderwege, vom Knüll-
gebirgsverein aufgebaut und
markierten Wanderwegenetz
geleistet. Deiß berichtete, dass
während der Aufbauarbeiten
eine vorbeikommende Frau
aus Sorga meinte, das Schild
Ostsee –Adria amBaumkönne
ja wohl nur ein Witz sein.

„Kemmt dann ewerhaupt je-
mand he här?“ (Kommt denn
überhaupt jemand hierher?),
fragte sie sich.
„Forstoberrat Hans Klingel-

höfer, Leiter des Forstamtes
BadHersfeld, erwähnte, inHes-
sen seien Gesetze geschaffen
worden, die allen den Wald
unddieNaturöffneten.Umdie
Schaffung stiller Wanderwege
underholsamerRastplätzehät-
tensichvorallemverschiedene
Vereine an der Basis verdient
gemacht. Der Landecker habe
mit Kalk und Orchideen ganz
besondere Schätze zu bieten.
Darüber hinaus sei er ge-
schichtsträchtig. Anwesend
war auch der SPD-Landtagsab-
geordneteHans-OttoWeber.
Die Bürgermeister Horst

Hannich (Schenklengsfeld)
und Eberhard Fischer (Hohen-

roda) stellten die Vielzahl von
Vereinen um den Landecker
heraus, die sich voller Engage-
ment für denNaturschutz, den
Landschaftsschutz,dasBrauch-
tum und den Umweltschutz
einsetzten. Gastredner war zu-
dem Hugo Krebs aus Bad Hers-
feld, der Vorsitzende des Knüll-
gebirgsvereins.

Minister lobt
Aktivitäten

Der Staatsminister sagte, zu
Einigkeit seien heute alle Men-
schen aufgerufen, in der Fami-
lie, im Dorf, im Vaterland und
in der Welt, damit der Frieden
gewahrt werde. Das Recht sei
eine Sache aller Menschen,
denn es garantiere Gerechtig-
keit. Die Freiheit sei letztlich
des Menschen höchstes Gut,
das man gerade hier an einer

künstlichen Grenze zu schät-
zen wisse, hinter der die Un-
freiheit herrsche.“ Günther
stellte Notwendig- und Wich-
tigkeit von Wanderwegen her-
aus und lobte diesbezügliche
Aktivitäten der Schaffung und
Pflege von Wanderwegen sei-
tens des Knüllgebirgsvereins
unddesRhönclubs.
Mit drei symbolischen Ham-

merschlägen am neuen Kreuz-
wegsteindurchdenLandesvor-
sitzenden der Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald, den
hessischen Justizminister Dr.
HerbertGünther,diediesermit
den ersten dreiWorten der Na-
tionalhymne ‚Einigkeit und
Recht und Freiheit‘ verband,
wurde dem Fundament des
Bauwerks eine eingeschweißte
Kapsel mit Urkunden und
Schriften übergeben und ver-

mauert.
Dann wurde der Rastplatz

unter großer Beteiligung in Be-
triebgenommen. InderUrkun-
de wurde die Entstehung des
Rastplatzes geschildert sowie
alle Unterstützer und Förderer
und die Teilnehmer der Eröff-
nungsfeier genannt. Auch die
Kosten sowie die Geldgeber
wurden einzeln aufgeschlüs-
selt. ALBERT DEISS

Justizminister kam zur Einweihung
FORTSETZUNG zur Geschichte des Wanderrastplatzes Landkreis-Plateau

Bei der Einweihung des Wander-Rastplatzes „Landecker-Plateau“ am 23. August1981waren zahlreiche Ehrengäste anwesend. Unser Bild zeigt von links: Albert
Deiß (Vorsitzender HVV Ausbach), Forstoberrat Hans Klingelhöfer, Bürgermeister Horst Hannich (Schenklengsfeld), MdL Hans-Otto Weber, Justizminister und
Landesvorsitzender der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Dr. Herbert Günther und Bürgermeister Eberhard Fischer (Hohenroda). FOTOS: PRIVAT

Schirmherr Herbert Günther vollzieht die Einweihung mit drei symbolischen Hammerschlä-
gen.

Dieser Kartenausschnitt zeigt die Lage des Wander-Rastplat-
zes und der drei Stelen am Landecker Rundweg.
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